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Der Goethepark in Zeitz nimmt eine bedeutende 

Rolle im Freiraumgefüge ein. Als einzige gross-

flächige Parkanlage in der Innenstadt stellt er 

eine grüne Insel dar. Von 1552 an war an dieser 

Stelle ein Friedhof. Vor gut hundert Jahren wur-

de dieser in einen Park umgestaltet und machte 

seither enorme Strukturveränderungen durch. Er 

büsste seine Attraktivität ein und fristet nun ein 

tristes Dasein als Mixtur verschiedener Zeitfrag-

mente. Dem Park fehlt es aufgrund seiner sozia-

len Unsicherheit an Menschen, die ihn zu einem 

lebendigen Ort machen. Durch Gebäudeabriss 

im Randbereich, wie etwa das Theater und eine 

angrenzende Villa, sind Lücken ohne klare Zuord-

nung entstanden. 

Das Konzept hat das Ziel, die Fragmente zu einem 

Ganzen zusammenzufügen. Ein feineres Weg-

netz, das sich an ursprünglichen Linien orientiert, 

ein deutlicher Baumkörper ohne Strauchschicht 

sowie ein Vegetationsmix aus Rasen, Blumenwie-

sen und Farnflächen bilden den neuen Rahmen. 

Im historischen Kern der Anlage konzentrieren 

sich nun die alten Grabmale, die von der Kombi-

nation aus Farnen und grazilen Schattenblühern 

gefasst werden. Kleine, helle Blüten in diesem 
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eher dunklen Raum lassen die Vergangenheit ab 

und zu aufschimmern.

An der Stelle des ehemaligen Theaters wird eine 

Schatten spendende Kleinbaute eingefügt, die 

die frontalen Masse des Theaters aufnimmt und 

so die Lücke schliesst. Sie nimmt eine Hauptrol-

le zwischen den übrigen, unter anderem auch 

neu entstandenen, Zugängen ein. Hier kann man 

Parkgeschehen und hektisches Stadtleben glei-

chermassen erleben. Die Zugänge spielen für das 

Konzept eine entscheidende Rolle. Sie werden mit 

zusätzlichen Funktionen bestückt, wie z. B. als 

Quartiertreff. Die Hauptnutzergruppen – Senioren 

und Kinder – erhalten neue Beschäftigungsange-

bote, wie einen Altersfitnesspark oder einen zeit-

gemässen Spielplatz und verweilen so länger im 

Park. Ihm wird Leben eingehaucht, und so bekom-

men vielleicht auch andere Bewohner wieder Lust, 

in diesem grünen Herzstück der Stadt ihre Freizeit 

zu geniessen.


